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Tribüne der 
^Meinung 

Wo ist die Kanone? 
Eine alte Kanone, die vor  dem Landesver

kehrsbüro in Vaduz aufgestellt war, gehörte 
in den letzten Jahren zu den beliebtesten Moti
ven für die sommerlichen Touristen in der 
liechtensteinischen Residenz. Vor  einigen Mo
naten ist das alte Geschütz praktisch über 
Nacht verschwunden und seither nicht mehr 
aufgetaucht. Seltsamerweise ha t  man bisher 
noch nie etwas über den Verbleib der alten 
Kanone gelesen. Wissen Sie vielleicht etwas 
näheres? (lo.) 

Anmerkung der  Redaktion: Unsere Erkundigungen 
haben ergeben, dass die hier genannte Lafette aus  
der Waffensammlung S. D. des Landesfürsten ent
fernt und eingestellt werden musste, weil ihr Wind 
und Wetter  in den letzten Jahren erheblichen Scha
den zufügten. Die Lafette zierte als Ueberbleibsel 
einer früheren Waffenausstellung lange Zeit den 
Platz vor der Gemäldegalerie. Angesichts des über
aus schlechten Materialzustandes des alten Geschüt
zes kann ein erneutes Aufstellen unter freiem Him
mel nicht ins Auge gefasst werden. Hingegen ist 
geplant, noch im Laufe dieses Jahres Einzelstücke 
aus der  Fürstlichen Waffensammlung im Rahmen 
einer Sonderausstellung in Vaduz auch einem brei
teren Publikum zu zeigen. 

Das spricht für sich 
Die politische Berichterstattung scheint trotz 

baldiger Ferienzeit weiter auf Hochtouren zu 
laufen und hat  am Samstag im «Vaterland» 
wieder einmal einen speziellen Höhepunkt er
reicht. Das Union-Organ ist dazu übergegangen, 
Regierungsmitglieder der Gegenseite mit Ent
stellungen der Familiennamen zu desavouieren 
und sich über die Forderungen nach erhöhten 
Subventionen für die Landwirtschaft lustig zu 
machen. Gehen Sie bitte nicht darauf ein. Die
ser Stil unserer neuen «Regierungspartei» 
spricht für sich. (hb) 

Anmerkung der  Redaktion: Wir  hoffen, dass der 
Verfasser dieser Zeilen nichts dagegen hat, wenn 
wir seinen Brief (der eigentlich nicht als Leserbrief 
formuliert war) hier wiedergeben. Leider war  es uns 
nicht mehr möglich, seine diesbezügliche Erlaubnis 
einzuholen. 

Weshalb die Enthüllungen? 
Das journalistische Randgeplänkel nach der 

Frage, wer  wohl hinter dem «Theobald» im 
«Vaterland» stecken könnte, beginnt langsam 
zu langweilen. Wenn man das VU-Organ ver
folgt, dann merkt man, dass es dort auch keiner 
gewesen sein will. Weshalb also der Eifer nach 
Enthüllungen? Letzten Endes gilt dann in unse
rem Lande noch der Grundsatz, dass dem Ehre 
gebührt, der sich hinter erfundenen Pseudo
nymen verbirgt und jener getadelt wird, der 
offen seine Meinung sagt. (R.) 

Gemäldegalerie 
Die Gemäldegalerie S.D. des Landesfürsten in 

/aduz die wegen Umgestaltung und Neuord
nung der Bilder wärend der letzten 6 Monate 
geschlossen "war, wird in kurzer Zeit wieder er
öffnet werden. Wie verlautet, werden mehr als 
100 Gemälde holländischer Meister aus dem 
17. Jahrhundert öffentlich ausgestellt sein. 
Ueber den genauen Zeitpunkt der Wiedereröff
nung und das abgeänderte Ausstellungspro
gramm werden wir die Oeffentlichkeit beim 
gegebenen Zeitpunkt orientieren. Wir  möchten 
jedoch schon an dieser Stelle unserer Freude 
und Genugtuung über die bevorstehende Wie
dereröffnung der Vaduzer Gemäldegalerie Aus
druck geben. 

Privatkonto 
plus 
SWISS CHEQUE 
führen zur 

Privat-BankÄ« 
Vaduz 

Die Feuerwehr als nationales Fachkorps 
Der Feuerwehrtag 1970 in Triesen wurde zu einer Demonstration der Leistungsfähigkeit unserer Feuerwehrsektionen 

Augenfälliger als an allen bisherigen Ver
bandstagen unserer Feuerwehrsektionen kam 
am Wochenende in Triesen die heutige Bedeu
tung der liechtensteinischen Feuerwehren als 
Ordnungs- und Fachkorps bei Katastrophen
fällen zum Ausdruck. Anstelle der alten, bei
nahe schon romantisch anmutenden Feuer
spritze, die wohl noch vor  ein paar Jahrzehnten 
mit Glockengebimmel vor  brennenden Scheu
nen auffuhr, sind moderne, technisch anspruchs
volle Geräte getreten. Die Ausrüstungen haben 
auch den Feuerwehrmann geändert. Neben per
sönlichem Mut und Einsatzfreudigkeit fordert 
man ihm heute ein hohes Mas^ an technischem 
Fachwissen ab, das als Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Katastrophenbekämpfung unum
gänglich geworden ist. Der alljährliche Feuer
wehrtag gibt jeweils Aufschluss darüber, wie
weit es der Verbandsleitung gelungen ist, die 
einzelnen Sektionen für ein wirkungsvolles, ge
meinsames Vorgehen auszubilden. 

Der grosse Uebungseinsatz am Sonntagmor
gen in den Industrieanlagen der Firma Jenny-
Spoerry in Triesen ha t  denn auch gezeigt, dass 
die verschiedenen Kurse während des Jahres 
ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Hand in 
Hand mit den Samaritern und mit Schulkindern, 
die ihre Rollen als «Brandopfer» oft mit über
zeugendem schauspielerischem Talent darboten, 
wurde der Ernstfall mit ganzem Einsatz und 
grossem Erfolg durchexerziert. 

Kurz vor 13.00 Uhr trafen dann die teilneh
menden Sektionen beim Festzelt in der Nähe 
des Sportplatzes in Triesen ein, welches schon 
am Freitag- und Samstagabend zum Zentrum 
der Geselligkeit für viele Festgäste geworden 
war. Nach der harten Arbeit vom Vormittag, 
die mit einem Gemeinschaftsgottesdienst im 
Festzelt eingeleitet worden war, gehörte der 

Sonntagnachmittag ganz der Geselligkeit 
und Kameradschaft. Die Harmoniemusik Trie
sen (unter der Leitung v o n  Kapellmeister Josef 
Frommelt) sorgte für den musikalischen Auf
takt, der zur Begrüssung durch Festpräsident 
Heinrich F e g e r überleitete. Heinrich Feger 
hiess namentlich den Landtagspräsidenten Dr. 
K.H. Ritter, Regierungschef-Stellvertreter Dr.W. 
Kieber, Vorsteher Kindle, Pfarrer Edwin Kaiser, 
die Experten und Feuerwehroffiziere der Nach
barschaft und die weiteren Vertreter des öffent
lichen Lebens recht herzlich willkommen. Er 
konnte in der Folge ein umfangreiches Unter
haltungsprogramm der Triesner Ortsvereine an
sagen, das sich in der  Qualität der  Darbietun
gen und im Umfange derselben wirklich sehen 
lassen konnte. 

Die Triesner Ortsvereine 
erwiesen damit den  anwesenden Feuerwehr
leuten und dem Festpublikum auf ihre Art  und 
Weise eine angenehme und erfreuliche Refe
renz. Sowohl die Harmoniemusik wie der MGV 
und der Kirchenchor Triesen (die am Sonntag 

wiederholt auch gemeinsam aufgetreten sind) 
und ein Triesner Schülerchor unter der Leitung 
von Lehrer Rudolf Schädler ernteten anhalten
den Beifall. Namentlich die Darbietungen des 
Schülerchors Hessen die sonst üblichen Hinter
grundgeräusche eines Festzeltes nahezu ver
stummen. Es wäre erfreulich, wenn man diesen 
Chor gelegentlich bei einer besonderen Veran
staltung Wiede rhö ren  könnte. Seinem Leiter, 
Rudolf Schädler, wie auch den Dirigenten der 
Musik und des MGV, Kapellmeister Frommelt 
und Lehrer Max  Kindle, gebührt für das um
fangreiche Programm Dank und Anerkennung. 

Zwischen den Darbietungen der Vereine er
griff 

Gemeindevorsteher Rudolf Kindle 
das Wort. Er unterstrich seinerseits die Bedeu
tung des Feuerwehrtages, die nicht zuletzt 
durch die Anwesenheit einer Reihe prominenter 
Vertreter des öffentlichen Lebens dokumentiert 
werde. Auch Gemeindevorsteher Rudolf Kindle 
hob den hohen Leistungsstand unserer Feuer
wehren hervor und kam auf die vormittäglichen 
U'ebungen zu sprechen, die gezeigt hätten, dass 
der Feuerwehrverband für den Ernstfall gerü
stet sei. Den zweiten Teil seiner Ausführungen 
widmete Rudolf Kindle dem 70jährigen Jubi
läum der Freiwilligen Feuerwehr Triesen. Seine 
diesbezüglichen Ausführungen geben wir auf 
Seite 2 der heutigen Ausgabe wörtlich wieder, 
fim Mittelpunkt der Nachmittagsveranstaltung 
Stand die Ansprache von  
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Walter Kieber, 
der als Vertreter der Fürstlichen Regierung 
und als Ressortchef für die Belange der Feuer
wehr unter anderem folgendes wörtlich aus
führte: 

«Wenn wir die bald hundert Jahre, seit denen 
es in Liechtenstein freiwillige Feuerwehren gibt, 
zurückgehen, so zeigt sich, dass die Verant
wortlichen eine Entwicklung bewältigt haben, 
die sich sehen lassen kann. Die technischen 
und organisatorischen Mittel, v o n  denen die 
alte Feuerlöschordnung aus dem Jahre  1865 
spricht, muten aus der heutigen Sicht geradezu 
skurril an, wenn man nicht wüsste, dass auch 
die alte Ordnung auf der  Höhe der damaligen 
Zeit war. 

Damals: Feuerläufer und Feuerreiter. Heute:  
modernes Meldesystem und vollmotorisierte 
Feuerwehr. Damals: von  Hand betätigte Was
serspritzen. Heute: Einsatz von Motorspritzen 
mit hochwirksamen chemischen Löschmitteln. 

Neben der völligen Veränderung der Feuer
löschtechnik hat  sich auch die gesamte Auf
gabenstellung der Feuerwehr geändert. W a r  die 
Feuerwehr früher zur Hemmung des Brandes 
eingesetzt, so hat sie sich heute zu einem 
nationalen Fachkorps entwickelt, das als Ret
terin in allen zivilen Katastrophenfällen auf
tritt. Der Name Feuerwehr bedeutet für uns 
alle den Inbegriff von Schirm u n d  Schutz gegen 

«FUr diese Opferbereitschaft spreche ich allen 
erneut den Dank der Regierung aus. Mit dem 
Dank sei die Anerkennung verbunden für den 
hohen Leistungsgrad, den die Feuerwehren und 
die Samariter bei ihrer heutigen Uebung gezeigt 
haben» . . .  Regierungsschefstellvertreter Dr. W.  
Kieber am Feuerwehrtag 1970 in Triesen. 

das Walten der Natur. Das moderne Leben 
bringt neue spezifische Gefahren mit sich, zu 
deren Bekämpfung die Feuerwehr unentbehr
lich geworden ist. Ich möchte dafür das typi
sche Beispiel der Oelwehr erwähnen. Die Ver
schmutzung des Trinkwassers durch OeJ ist zu 
einer der grössten Bedrohungen in unserer Zeit 
geworden. Die Regierung hat deshalb vor  kur
zem zur Bekämpfung von Oelunfällen eine Oel
wehr aufgebaut, und ist in der angenehmen 
Lage, das dafür nötige Personal aus der Feuer
wehr  zu rekrutieren. 
• Entsprechend der neuen Aufgabenstellung 
hat sich auch die Einsatzschulung geändert. Der 

(Fortsetzung Seite 2) 

Dass unsere Feuerwehrsektionen kaum an Nach
wuchssorgen leiden, mag diese Aufnahme von  
den sonntäglichen Einsatzübungen in Triesen 
zeigen: der kleinste Feuerwehrmann (ganz links) 
war fast kleiner als der Schutzhelm, den er stolz 
zur Schau trägt. (Fotos: Pro Colora) 


